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er Osterhof in Baiers-
bronn therapiert statio-
när aktuell 42 Kinder im
Alter von drei bis zwölf

Jahren mit Hilfe von rund 50 Mit-
arbeitenden. Und die Warteliste
ist lang. „Es ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, psychische
Erkrankungen zu entstigmatisie-
ren“, betont der FDP-Politiker
Dr. Timm Kern.

Für manche Kinder sei der Os-
terhof die letzte Hoffnung: Wenn
ambulante und stationäre Thera-
piemöglichkeiten vor Ort ausge-
schöpft worden sind, erhalten
hilfsbedürftige Kinder über die Ju-
gendhilfe eine Chance im Thera-
piezentrum in Baiersbronn. Die
Mitarbeitenden vor Ort arbeiten
vor allem mit zwei wichtigen Fak-
toren: Beziehung und Zeit.

Sowohl die aktuell 42 zu behan-
delnden Kinder im Alter zwischen
drei und zwölf Jahren als auch die
meisten der rund 50 Mitarbeiten-
den wohnen auf dem großzügig
gestalteten Gelände des Osterhofs,
das eingebettet ist in die idyllische
Umgebung des Schwarzwaldes.

Von Diplompsychologe und
Leiter des Osterhofs Martin
Schmid erfuhr Kern, dass die Kin-
der durchschnittlich zwei Jahre im
Therapiezentrum bleiben. „Wir
versuchen, fehlende oder belas-
tende Erfahrungen der Kinder aus
vergangenen Tagen durch neue
Erfahrungen und positive Erleb-
nisse zu ergänzen“, erklärte der
Psychoanalytiker Schmid.

Bei den Kindern seien die Be-
ziehungs- und Bindungserfahrun-
gen „aus dem Tritt geraten“. Viele
von ihnen entwickelten altersun-
typische Verhaltensweisen. Im
Osterhof stehen allerdings nicht
die Symptome der Jungen und
Mädchen im Mittelpunkt, son-
dern es werden deren Ursachen
psychotherapeutisch und heilpä-
dagogisch behandelt.

Durch professionelle Thera-
pieangebote wie Reit- und Spiel-
therapie sowie musik- und kunst-
therapeutische Angebote bauen
die Kinder neue Beziehungen zu
sich und ihrer Umwelt auf. Die El-
tern kommen an den Wochenen-
den, hierfür gibt es sogar eigene
Übernachtungsräume. Die Eltern
erhalten ein eigenes begleitendes
therapeutisches Angebot. Die Ar-
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beit mit den Kindern sei auch im-
mer eine Arbeit mit den Eltern
und deren persönlichen Situatio-
nen, sagte Schmid. Das überge-
ordnete Ziel des Osterhofs sei es,
„Brücke zur Familie“ zu sein, so-

dass es den Kindern nach der
Therapie optimalerweise möglich
ist, wieder in ihre Ursprungsfami-
lien zurückzukehren.

Wie daheim auch, gehört zum
Alltag der Kinder auf dem Oster-
hof das Lernen, erfuhr der Bil-

dungspolitiker Timm Kern. Die
jüngeren Kinder gehen in den
heilpädagogischen Kindergarten
des Osterhofes, die älteren besu-
chen die Heimschule, ein Sonder-
pädagogisches Bildungs- und Be-
ratungszentrum mit dem Schwer-
punkt emotionale und soziale
Entwicklung (SBBZ ESENT).

Hierfür werde gerade ein neues
Schulhaus gebaut, in dem speziel-
le schulpädagogische Konzepte
umgesetzt werden können: „Wir
möchten den Kindern einen
Schutzraum und eine Heimat
während ihrer Therapie bieten“,
berichtete Martin Schmid. Für
diese intensive Betreuung gebe es
eine lange Warteliste und Anfra-
gen von Jugendämtern aus ganz
Deutschland.

Das Gespräch führte Timm
Kern und Martin Schmid auch zu
den psychologischen Herausfor-

derungen im Erwachsenenbe-
reich. Insbesondere im ländlichen
Raum gebe es viel zu wenige psy-
chologische Beratungs- und The-
rapieangebote, kritisierte Kern.
Das liege unter anderem an den
restriktiven Vorgaben der Kran-
kenkassen. Dabei waren sich Kern
und Schmid einig: Prävention und
frühzeitige Hilfen seien nicht nur
für die Psyche der Betroffenen un-
verzichtbar, sondern auch für die
Krankenkassen aus finanzieller
Sicht eine sinnvolle Investition.

Um schnell helfen zu können,
müssten psychische Erkrankun-
gen möglichst früh erkannt sowie
entstigmatisiert werden, damit
Betroffene sich trauen, Hilfe zu
suchen und anzunehmen. „Nur so
können wir Menschen schnell
helfen und sie auch nachhaltig bei
ihrer Genesung unterstützen“,
sagte Kern. NC

Anfragen aus ganz Deutschland
Soziales   FDP-Landtagsabgeordneter Timm Kern tauschte sich mit Martin Schmid, Leiter
des Therapiezentrums Osterhof, über psychische Herausforderungen bei Jung und Alt aus.

Der FDP-Politiker Timm Kern sah sich das Therapiezentrum Osterhof in Baiersbronn an. Der Bedarf an psy-
chologischer Therapie ist so groß, dass es eine lange Warteliste gibt. Bild: Charlotte Meyer zu Bexten

Wir möchten
den Kindern ei-

nen Schutzraum und
eine Heimat während
ihrer Therapie bieten.
Martin Schmid, Leiter Osterhof

Das Dekanat Freudenstadt unterstützt über zwei
Kirchengemeinden soziale Projekte in Rumänien und
im Westjordanland. Die Spende kommt aus einer
Kleidersammlung zugunsten der „Aktion Hoffnung“
im vorigen Herbst. Im Rahmen der Dekanatsratssit-
zung hat der Geschäftsführende Ausschuss die sym-
bolischen Schecks übergeben. Bei der Sammlung wa-
ren 12,1 Tonnen Kleider zusammengekommen, das
erbrachte einen Erlös von 805 Euro. Dieser Betrag
wurde nun anteilig an das von der Katholischen Kir-
chengemeinde Baiersbronn vorgeschlagene Projekt

„Erste Hilfe Kurse im Dekanat Tarnaveni, Siebenbür-
gen, Rumänien“ sowie für das von der Katholischen
Seelsorgeeinheit Freudenstadt/Alpirsbach vorge-
schlagene Projekt „Kinderkrankenhaus in Bethle-
hem“ weitergegeben werden. Beide Projekte konnten
mit jeweils 420 Euro gefördert werden. Dekan Anton
Bock (links) überreichte die Schecks an die jeweili-
gen Vertreter Dominik Weiß (Mitte), Pastoralrefe-
rent und Pfarrbeauftragter der Kirchengemeinde Bai-
ersbronn, sowie Elmar Haug für die Kirchengemein-
de Freudenstadt. NC/ Privatbild

Hilfe für Rumänien und Bethlehem

Lützenhardt. Die Vereinsgemein-
schaft (VG) Lützenhardt setzt sich
derzeit aus dem TTC Lützen-
hardt, dem FC Kickers Lützen-
hardt und der Narrenzunft Lüt-
zenhardt zusammen. Jetzt haben
sich die Verantwortlichen zusam-
mengesetzt und beschlossen: Das
sollten mehr werden, weitere Ver-
eine sollen gewonnen werden. Die
VG engagiert sich unter anderem
beim jährlichen Bauern- und Ni-
kolausmarkt in der Ortschaft.

Austritt aus VG erwogen
Doch die Anzahl der helfenden
Mitglieder nimmt beim TTC im-
mer weiter ab. Deshalb diskutierte
der Verein über den Verbleib in
der VG. Bürgermeisterin Annick
Grassi plädierte dafür, dass sich
langfristig gesehen alle Vereine
bei den Veranstaltungen der VG
einbringen können sollten. „Und
wenn ein Verein nur zwei Helfer
zur Verfügung stellen kann“, ver-
deutlichte Grassi. Damit sich alle
Vereine bei den VG-Veranstaltun-
gen einbringen können, sollen die
Arbeitsdienste der Leistungsfä-
higkeit der einzelnen Vereine an-
gepasst werden.

Genau ein solches Konzept hat
die VG bereits erarbeitet, das den
Vereinsvorständen am Freitag im
Rahmen einer Informationsveran-
staltung vorgestellt wurde. VG-

Koordinator Uwe Störzer gab sich
sehr zufrieden über die hohe Teil-
nehmerzahl, wie er in einem Tele-
fonat mit unserer Zeitung durch-
blicken ließ. Neun weitere Verei-
ne wurden angeschrieben; insge-
samt zehn Vertreter nahmen teil.
„Das ist ein gutes Zeichen dafür,
dass dahingehend das Interesse
besteht, dass die Vereine zusam-

menarbeiten sollten.“ Das neue
Konzept sieht vor, dass die Ar-
beitsdienste künftig je nach der
Leistungsfähigkeit des Vereins
eingeteilt werden. „Es ist wichtig,
dass Vereine die Möglichkeiten
bekommen, sich bei den Veran-
staltungen der VG einzubringen
trotz geringer Mitglieder- oder
Helferanzahl.“ Im Vordergrund
stehe, dass die Vereine als Ge-
meinschaft zusammenrücken.

Treffen jedes Vierteljahr
Deshalb soll zukünftig auch in je-
dem Quartal ein Vorstandstreffen
anberaumt werden. Für den
12. Mai ist das nächste Treffen vor-
gesehen. Bis dahin haben die Vor-
stände Zeit, um vereinsintern
über die Teilnahme in der VG zu
beraten. Störzer habe schon posi-
tive Rückmeldungen erhalten.

„Jeder fand es gut, dass wir an
den Tisch eingeladen haben. Eine
Ortschaft lebt schließlich davon,
dass man bei Veranstaltungen gut
aufgestellt ist“, betonte Störzer.
Die Corona-Pandemie habe sich
stark auf Vereine und Vereins-
strukturen ausgewirkt. Vereins-
austritte nahmen zu und die An-
zahl der Helfer somit ab. „Ich den-
ke, es ist jedem Verein klar, dass
jetzt die richtige Chance ist, um
sich neu aufzustellen“, betonte
Störzer abschließend. awf

Jeder so, wie er kann
Vereinsleben   Die Vereinsgemeinschaft Lützenhardt will sich künftig
stärker aufstellen. Bislang waren es nur drei Vereine.

Beim Maibaumstellen müssen
etliche Helfer mit anpacken.

Bild: Andreas Wagner

Salzstetten. Das Katholische De-
kanat Freudenstadt lud in Koope-
ration mit der KAB Nordstetten,
der KAB/Landvolk Grünmettstet-
ten und der Kolpingfamilie Salz-
stetten in die Kirche St. Agatha
nach Salzstetten ein, um sich nach
zweijähriger coronabedingter
Pause wieder aktuellen Fragestel-
lungen der Arbeitswelt zu wid-
men. „Besonders angesichts der
andauernden Corona-Krise haben
sich die Rahmenbedingungen der
Arbeitswelt stark verändert. Den-
noch gilt es auszuloten, wie Soli-
darität trotz der veränderten Rah-
menbedingungen gelebt und
nachhaltig erhalten werden kann“,
heißt es in der Presseerklärung.

Nachdem Pfarrer Wolfgang
Herrmann, Leiter der Betriebs-
seelsorger in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart, in seiner Predigt
dazu ermutigt hatte, auch in
schwierigen Zeiten Hoffnung und
Mut nicht zu verlieren, gab er im
Anschluss an den Gottesdienst in
einem Kurzvortrag Impulse zur
Solidarität in der Arbeitswelt mit
und nach Corona.

Mehrfach betonte er den christ-
lichen Auftrag, sich für ein ge-
rechtes und solidarisches Mitein-
ander einzusetzen. „Durch die un-
eingeschränkte Zusage Gottes
können und dürfen wir uns in die-
sem Auftrag getragen und beglei-
tet fühlen“, sagte er. Der Vortrag
fand aufgrund der aktuellen Coro-
na-Situation ebenfalls in der Kir-
che statt. NC

Solidarität
trotz neuer
Bedingungen
Kirche   Der 38. Kreuzweg
der Arbeit in Salzstetten
hatte die Auswirkungen der
Pandemie auf die Arbeits-
verhältnisse zum Thema.

Freudenstadt. Die Stadtbücherei
hat ab heute dienstags und freitag-
nachmittags vorübergehend und
in den Osterferien komplett ge-
schlossen. Deswegen ist die Aus-
leihfrist für alle Medien bis 29. Ap-
ril verlängert. Für den Besuch der
Stadtbücherei gilt weiterhin die
3G-Regel. Online-Medien gibt‘s
bei www.freudenstadt.de/buch.

In den Ferien ist die
Stadtbücherei zu

Freudenstadt. Wohl aufgrund ei-
nes medizinischen Notfalls verlor
am Mittwoch gegen 18.20 Uhr ein
27-jähriger Seat-Fahrer die Kont-
rolle über sein Fahrzeug und ver-
unfallte in Freudenstadt an der
Kreuzung Martin-Luther-Stra-
ße/Kaufhausstraße mit zwei war-
tenden Fahrzeugen. Das geht aus
einem Polizeibericht hervor. Der
Mann fuhr vom Marktplatz kom-
mend in Richtung Martin-Lu-
ther-Straße. Nach bisherigem
Sachstand verlor der Endzwanzi-
ger aufgrund eines medizinischen
Notfalls an der dortigen Ampel-
kreuzung die Kontrolle über sein
Fahrzeug, querte diese bei roter
Ampel, geriet auf die Gegenfahr-
spur und kollidierte dort mit zwei
nebeneinander verkehrsbedingt
wartenden Fahrzeugen. Dabei
wurden beide Autofahrer der
Fahrzeuge leicht verletzt. Nach
Angaben der Polizei entstand ein
Gesamtsachschaden von etwa
40 000 Euro. Alle drei Fahrzeuge
mussten von der Unfallstelle ab-
geschleppt werden. NC

Schwächefall im
Auto führt zu Unfall

Freudenstadt. Ein unbekannter
Täter hat am Dienstag gegen 9.30
Uhr in der Straße „Bärenwiesen“ in
Freudenstadt ein vor einem Kin-
dergarten abgestelltes E-Bike ge-
stohlen. Das Rad ist ein sandfarbe-
nes E-Mountainbike der Marke
„Cube“, Modell „Nurid Hybrid Pro
625“, im Wert von etwa 3100 Euro.
An dem Fahrrad waren ein schwar-
zer Kindersitz sowie ein schwarzer
Fahrradkorb angebracht. Hinweise
zum Diebstahl oder zum Verbleib
des Fahrrads nimmt das Polizeire-
vier Freudenstadt (Telefon
0 74 41 / 53 60) entgegen. NC

E-Bike gestohlen
vor Kindergarten

Word und Excel
Freudenstadt.  Um Serienbrief-
und Etikettendruck mit Word und
Excel geht es am Dienstag,
29. März findet bei der Kreisvolks-
hochschule von 18 bis 21 Uhr. In
dem Word-Kurs sind maximal
drei Teilnehmer statt. Geleitet
wird er von Bianca Krimmling ge-
leitet. Anmeldungen unter der
Rufnummer 07 4 41/ 920-14 44.

Notiz


